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Die holde Zeit der Pfingsten kam.

ïïun schwebt es in den Cüften

So maienselig, wonnesam
Von würzigen Blütendüften ;

Run geht es wie ein erweckender Hauch

Durch feld u. lüald, durch Busch u. Strauch,

lind siehe I leuchten dort nicht auch

noch Blumen selbst auf den Grüften?

Gs sproßt und blüht, als hätte die lüelt
Gin Cebensdrang bezwungen,
Indes des Himmels blaues Gezelt

Hält lüälder und Berge umschlungen;
Und in den sonnigen Himmel sich îcbwingt's
ünd tiriliert und wie Jubel klingt's,
ünd in den Hestert und .Zweigen, singt's
lüie mit tausend trunkenen Zungen.

Das macht: Gs ist der lachende ïïlai
fluf den grünenden Berg gestiegen
ünd läßt sein jubelndes Jucb Juchhei Î

ïïlit allen lüinden fliegen
ünd ruft: Heut ist ein heiliger tag!
Die Rose brach aus dem Dornenhag!
Das ist die Zeit, wo das Schöne vermag,
Selbst ohne zu kämpfen, zu siegen

Darum, als wäre süßer ÜJein

Gucb durch die Adern geflossen,
Sollt alle ihr heut selig sein

Als einer lüelt Genossen;
Denn an dem Cage, der Pfingsten heißt,
üeber jedem, der sein Dasein preist,
Ciegt da der Hoffnung beiliger Geist

In fülle ausgegossen!

So jauchzt der ïïlai und bat zur Höh'
Den Gipfelpfad gefunden,
ünd wo er schreitet, ist der Schnee

noch zuböchst auf dem Berge verschwunden.

ünd alles, was des Lebens sich freut,
Das flüstert beglückt: lüir haben beut
Der Pfingsten heiligen Geist erneut

Verspürt und herrlich empfunden. -il -Ii.

Das Hëropbon. JPJP
Run erfand man das fleropbon. einen Blasbalg tritt jetzt mit dem Jniß, Säkkingens Trompeter bat zum Glück

Riebard Strauß ift ganz entzückt davon. ÜJer Trompete, Tuba febmettern muß. Tlie gekannt den Tonverläng'rungstrick
Was der Cungenkraft kaum wollt' gelingen, Cang der Ton klingt, wie 's ITliaaauu der Katzen, Hiebt mebr febön geweeefen" wär' fein Tuten

Siebt das fleropbon man leicht vollbringen Obne daß der Bläfer braucht zu platzen. ïïlit Fermaten, dauernd zehn lTlinuten.

Bald erlebt man's, daß ein Dirigent flnfebluß mit Taktzäbler--flpparaten,
Kein Verfcbleppen mebr des Tempos kennt. : Cäßt ibn in's Ver--Scblepptau nie geraten! .cc

JP Belohnt. JP
Urheber uon 23rigantenftreidjett
SBir fagten's längft empfangen fdjon,
SBenn über taufenbe uon Seidjcu
©ie finb gefdjrttten, itjren Sohn.
SBo taufenbe non Sltüttern jammern
Um ihren heißgeliebten ©oljn,
25erfchlägt es nidjts, roenn in ben ßammevn
Sïïan bem 23riganten roie jum Sjohn
^Bereitet eine Ooation!

©ebängt, enthauptet, aud) crfdjoffcu
(Erfcbien ©iolitti mir im ©eift
Hnb roohl ben meiften 3eita.enoffen
SBie's bie ©erechtigkeit erheifcht,

gür alle feine Greueltaten
gür's neuefte Sheaterftüch
2)as er auf Sthobos golb'nen ©aaten

gat aufgeführt mit aller SüaV
SBobet er roarf ben fiopf gurüdt

3>och ftetj'l fchon längft roir alle roiffen,
SJom Stinge bes *Eoh)crates,

©djidtfale fidj erfüllen müffen
SBestjalb niemanb um fein ©efä§
Sen (Eiertän^er mehr benetbet,

Sem auch ber Sag ber Stäche naht,
SBenn audj fein S3oIr nod) heute leibet
SBeil feine SBtüte ift ©olbat -
SITarconi melbet's ohne Sraht

JBorlfiuftg aber Sïïufcnfôhnc
SSefdjloffen bort im alten 2tom
23ei lautem ®uuiua=©ctöne

(Srob fdjüttett fidj ber Siberftrom
©iolitti nod) bei Sebensjeiten
©ei a u s § u l) a u e n ja fürroahr
SSergnügen könnte man bereiten
Ses ganjen Csrbrunbs SJölherfchar
SBenn bies (fo roie tdj's mein') roär roabr

»S* Fax.

Scherzfrage.
SBeffen Safein uerliert an SBert mit

bem (Eintreten feiner ©lanjperiobe
Sas bes 23etnkteibes.

J& Vom Cage.
<£ine unbefannte Spibemie tft unter ben beutfdjen ifenbatjnen aus=

gebrochen. Da man ifjr auf feine anbere 2trt unb ÏDeife ju roetjren oer=

mag, roirb man es mit <£leftrifteren oerfudjen. Unter anberm foll bie

Berliner Hingbatjn eleftrtftert roerben.

3n ber ©efellfdjaft für beutfdje Literatur tjat ein £)evt ZUax Sirn=
bäum über bie ^rage gefprodjen: IDar (Soettje furjfidjtig?" 3n anbe*

tradjt ber IDidjtigfeit biefer ^rage für bie Literatur unb bie gefamte Kultur
rourbe bem talentoollen Hebner eine tjotje Deforation tn 2tusfidjt geftellt.

3n Berlin ift ber poltjei ein fonberbares Htifgefdjid! paffiert. Sie

Ijat in ber f^irje bes (Sefedjts £e?türe mit Cecferei oerroedjfelt unb ftatt
einer 2tnjatjl unftttlidjer Büdjer ganse Stöfe Pfefferfudjen befdjlagnatjmt.

JP Xm Zeichen dee Verkehrs. JP

3m iïïûndjner ßauptbarjntjof ift fürjlidj ein Paffagierjug oljne einen

einzigen ber ferjnfüctjtig am perron tjarrenben Paffagiere nadj Augsburg
abgelaffen roorben. IDte man tjört, foll ber betreffenbe Beamte jum Per=

fetjrsmtmfter oorrüefen.

JP Hngcwandtc geflügelte îdorte. JP
Pom (Erhabenen jum Cädjerlidjen ift nur ein Sdjtitt, b. % oom

Kaifer einer grofjen Hation jum CEnfant terrible.

3ebes Cierdjen tjat fein piäfterdjen, nämlidj bte 3tal»!nerfolbaten,
bte abgefdjnittene Hürfenotjren mit rjeimbtingen.

(Sljäeb en ufe I nämlid) ben l^etsfaplan 2tcfermann in UMfdjenrotjr
Solottjurn.
ÏDie fdjön ber ttulj bas Banb ju £)alfe fteljt nämlidj ber 2Ttabame

Steinljeil ifjre ïïïemoiren.

2Idj ijätt' idj Did;, roie roollt tdj bidj" nämlidj bie 3taliener ben

Sultan.

Die Botfdjaft fjör' idj rootjl, allein mir feljlt bet cSIaube" nämlid)
an bie erfte fjälfte oon ber Ünfumme oon Kcufdjfjeit unb Eingabe" ber

Pfarrersfödjinnen.

JP Druckfehler. JP
(Hus einem Roman.)

ITiit Zornestränen in den lebönen Hugen
sab ITiatbilde, daß sie an der verabredeten
Haltestelle vergeblich auf ihren Eduard
gewartet hatte.

'\*
grau ©tabtridjter: ©ie mirb mr perfe

ntenen anberft meß finbe roeber t br
SBtrtSuSftelIig uffe unb fäb roirb

mr ©ie.'
£>err geuft : 3ä roarum 3fdje§ ft öppe

nüb brroertlj ä paarmal gab j'Iuege?.
©ägeb ©ie b'355ahretr roenn'ë ©finen

au SDtüeb madjt."

grau ©tabtridjter: SDtuefj roirflt juegä,
baf? bie ©adj gäbe fjät unb fäb mue§ t."

Qtxx geuft: SD a S bat (Sfine roebfer tfja,
roeber roemer (Stjnen en gfunbeSah u§=

je&rt bett. 3 glaube jroar, am metfte
fieb Sljne g'impeniert, baf? mr bis uf
tufig dja vergäbe Suppe »verfudje" unb

Äafi trtnte; e§ feblti nuna, ba|'§ oer=

gäben ä ßfiatfdjufle doH (SBrölt gäb bäjue
unb en Sßoberotdjfidjübet voïï ©umfttüre,
ba djäm mr vor a}olf§roobl= unb TOäf3tg=

îettlere" nüme bure-"

grau ©tabtridjter: SBelJetväg djäm mr
beffer j'gang, roeber roenn's oergäbe }' t
Bä faft gfeit j'fufe gäb. ©äb Bett eigen!
in erfter Sinte feile ft an ere fo en

ftetlig; baf? mer bie biverfne 35löber=

fpejtalttete Bett djönne ftubtere."

$err geuft: SBär roeHeeg fo djurätutltg,
rote roemer müejjt jueluege, rote ptel
fdjledjter baf? em enen 31bftinenjler roirb
«on einer ®uttere(Sibedj§Iifaft jur anbere.*

grau ©tabtridjter: ©et'8 roie'S roeil!
Sßenn t 'S nu na erläbti, baf? ©ie i'§
CrganifationSfumiii djtemttb vo br
StbftinenjusfteHig unb fäb roenn i 'S.*

»5- lyfingstbottckaft.
-î

Vie koläe ?!eit äer Pfingsten kam.

Nun sckwebt es in äen Lüften

Lo maienselig, wonnesam
Von würdigen Klütenäüften ;

Nun gekt es wie ein erweckenäer ssauck

Durck felä u. ülalä, äurck Kusck u. Strauck,
llnä sieke! leuckten äort nickt auck

Nock Klumen selbst auf äen lZrüften?

Ls sprokt unä blükt, als katte äie Ülelt

Lin Lebensärang bezwungen,
Inäes äes Gimmels blaues 6e?elt

f)ält üläläer unä Zerge umscklungen;
Anä in äen sonnigen Gimmel sick lckwingt's
llnä tiriliert unä wie Jubel klingt's,
llnä in äen besten unä Zweigen singt's
Aie mit tausenä trunkenen Zungen.

Das mackt: Cs ist äer lackenäe Mai
Zuf äen grünenäen Kerg gestiegen
llnä läkt sein jubelnäes Juck Juckkei k

Mit allen Älmäen fliegen
llnä ruft: f)eut ist ein keiliger llag!
Die kose brack aus äem Dornenkag!
Das ist äie ?eit, wo äas Lcköne vermag,
Selbst okne ?u kämpfen, ?u siegen!

Darum, als wäre süker lllein
Luck äurck äie Aäern geflossen,
Sollt alle ikr keut selig sein

^Is einer ülelt Lenossen;
Denn an äem c^age, äer Pfingsten keikt,
lleber jeäem, äer sein Dasein preist,
Liegt äa äer Hoffnung ksiliger Seist

In fülle ausgegossen!

So jauàt äer Mai unä kat /ur f?ök'
Den (Zipfelpfaä gefunäen,
llnä wo er sckreitet, ist äer Scknee

Nock ?uköckst auf äem Kerge versckwunäen.

llnä alles, was äes Lebens sick freut,
Das flüstert beglückt: Air Kaken keut
Der Pfingsten keiligen Leist erneut

Verspürt unä kerrlick empfunäen. -il -Ii.

Das Mropkon.
Nun erfanä man äas Aeropkon. Linen Klasbalg tritt jet2t mit âem fu!Z, Sâkkingens Trompeter kat zium lZIück

kickarä StraulZ ist gan^ entzückt äavon. Aer trompete, üuba sckmettern mulZ. Nie gekannt àen î!onverlàng'rungstrick
Aas äer Lungenkraft kaum wollt' gelingen, Lang äer Hon klingt, wie 's Miaaauu äer Kathen, Nickt mekr sckön geweeesen" wär' sein Huten

Siekt äas Ne'ropkon man leickt vollbringen Okne äak äer Kläler braucht ^u plàn. Mit Dermalen, äauernä ?ekn Minuten.

Kalä erlebt man's, äalZ ein Dirigent àlcklulZ mit ^àâkIer-Zppzralen,
iiein Verlckleppen mekr äes Tempos kennte LälZt ikn in's Ver-Scklepptau nie geraten! ...<>

^ Keloknt. ^
Urheber von Brigantenstreicheu
Wir sagten's längst empfangen schon,

Wenn über tausende von Leichen
Sie sind geschritten, ihren Lohn.
Wo tausende von Müttern jammern
Um ihren heißgeliebten Sohn,
Verschlägt cs nichts, wenn in den Kammern
Man dem Brigcmten une zum Hohn!
Bereitet eine Ovation!

Gehängt, enthauptet, auch erschossen

Erschien Giolitti mir im Gcist
And wohl den meisten Zeitgenossen
Wie's die Gerechtigkeit erheischt,

Für alle seine Freveltatcu
Für's neueste Theaterstück
Das er auf Rhodos gold'ncu Saaten
Hat aufgeführt mit aller Tück'
Wobei er warf den Kopf zurück!

Doch sieh schon längst wir alle wissen,

Vom Ringe des Polycrates,
Schicksale sich erfüllen müssen

Weshalb niemand um sein Gesäß

Den Eiertänzer mehr beneidet,
Dem auch der Tag der Rache naht,
Wenn auch sein Volk noch heute leidet

Weil seine Blüte ist Soldat -
Marconi meldet's ohne Draht

Vorläufig aber Musensöhnc
Beschlossen dort im alten Rom
Bei lautem Evviva-Getönc
(Drob schüttelt sich der Tiberstrom!)
Giolitti noch bei Lebenszeiten
Sei a u s z u h a u e n ^ ja fürwahr
Vergnügen könnte man bereiten
Des ganzen Erdrunds Völkerschar
Wenn dies (so wie ich's mein') wär wahr

8rtie?2t>age.
Wessen Dasein verliert an Wert mit

dem Eintreten seiner Glanzperiode?
Das des Beinkleides.

^ Vom îlage. ^
Line unbekannte Epidemie ist unter den deutschen Eisenbahnen

ausgebrochen. Da man ihr auf keine andere Art und Weise zu wehren

vermag, wird man es mit Elektrisieren versuchen. Unter anderm soll die

Berliner Ringbahn elektrisiert werden.

In der Gesellschaft für deutsche Literatur hat ein Herr Max
Birnbaum über die Frage gesprochen: War Goethe kurzsichtig?" In anbe-

tracht der Wichtigkeit dieser Frage für die Literatur und die gesamte Aultur
wurde dem talentvollen Redner eine hohe Dekoration in Aussicht gestellt.

In Berlin ist der Polizei ein sonderbares Mißgeschick passiert. Sie

hat in der Hitze des Gefechts Lektüre mit Leckerei verwechselt und statt
einer Anzahl unsittlicher Bücher ganze Stöße Pfefferkuchen beschlagnahmt.

^ Im ^eîcken âss Verkekrs. ^ü?

Im Münchner Hauptbahnhof ist kürzlich ein Passagierzug ohne einen

einzigen der sehnsüchtig am Perron harrenden Passagiere nach Augsburg
abgelassen worden. Wie man hört, soll der betreffende Beamte zum
Verkehrsminister vorrücken.

^ Nngexvânâte geflügelte Morte. ^î?

Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist nur ein Schritt, d. h. vom
Aaiser einer großen Nation zum Enfant terrible.

Jedes Tierchen hat sein Pläsierchen, nämlich die Italienersoldaten,
die abgeschnittene Türkenohren mit heimbringen.

Ghäed en use l nämlich den Hetzkaplan Ackermann in Welschenrohr
Solothurn.

Wie schön der Auh das Band zu halse steht! nämlich der Madame
Steinheil ihre Memoiren.

Ach hätt' ich Dich, wie wollt ich dich" nämlich die Italiener den

Sultan.

Die Botschaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube" nämlich
an die erste Hälfte von der Unsumme von R-uschheit und Hingabe" der

Pfarrersköchinnen.

^ Vructîfekler. ^
Mit ^ornestränen in äen lcbönen Zügen

Säb Matbiläe, äalZ sie an äer verabreäeten
Haltestelle vergeblicb auf ikren Läusrä
gewartet batte.

Frau Stadtrichter: Sie wird mr perse

nienen änderst meh finde weder i dr

Wirtsusstellig usse und säb wird
mr Sie-'

Herr Feusi: .Jä warum? Isches si öppe

nüd drwerth ä paarmal gah z'luege?.
Säged Sie d'Wahret, wenn's Ehnen
au Müeh macht."

Frau Stadtrichter: Mueß wirkli zuegä,

daß die Sach Fade hät und säb mues i."
Herr Feusi: Das hät Ehne wehser tha,

weder wemer Ehnen en gsunde Zah us-
zehrt hett- I glaube zwar, am meiste

heb Ehne g'imveniert, daß mr bis uf
tusig cha vergäbe Suppe .versuche" und

Kafi trinke; es fehlti nu na, daß 's
vergäben ä Chatschufle voll Chröli gäb däzue

uud en Bodewichsichübel voll Gumfitüre,
da chäm mr vor Volkswohl- und
Mäßigkeitlere" nüme dure."

Frau Stadtrichter: .Wellewäg chäm mr
besser z'gang, weder wenn's vergäbe z' i
hä fast gseit z'sufe gäb- Säb hett eigetli
in erster Linie selle st an ere so en

Usstellig; daß mer die diversne Blöder-
spezialitete hett chönne studiere."

Herr Feusi: Wär welleweg sochurzwilig,
wie wemer müeßt zueluege, wie viel
schlechter daß em enen Abstinenzler wird
von einer Guttere Eidechslisaft zur andere.'

Frau Stadtrichter: Sei's wie's well!
Wenn i 's nu na erläbti, daß Sie i's
Organisationskumiti chiemtid vo dr
Abstinenzusstellig und fäb wenn i 's."
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